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Donnerſtag den 6. Oktober. 


In la n d. 


Berlin den 2. Oktober. Der Juſtiz Commiſ⸗ 
ſarius Friedrich Karl Emil Schulze zu Reppen, iſt 
zum Notarius im Departement des Ober-Landes⸗ 
Gerichts zu Frankfurt an der Oder ernannt worden. 

Der Ober-Landesgerichts-Referendarius Nies 
wandt iſt zum Juſtizkommiſſarius bei den Unter⸗ 
Gerichten im Bezirk des Landgerichts zu Naumburg, 
mit Ausſchluß der Praxis bei dem Landgerichte da⸗ 
ſelbſt, und mit der Anweiſung des Wohnſitzes in 
Weißenfels, beſtellt worden. i 

Der Kaiſerl. Ruſſ. General-Major Fenshave, 
iſt als Kourier nach Breslau abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Eſimoff iſt als 
Kourier aus dem Haag kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gereiſt. 


A u a n d 


R u ß e n d. 

St. Petersburg den 17. Sept. Das heutige 
Journal de St. Petersbourg enthält in einem außer⸗ 
ordentlichen Supplement einen Bericht Sr. Excell. 
des Feldmarſchalls Grafen Paſzklewicz von Eriwan 
an Se. Majeſtät den Kaiſer über die Operationen 
der Nuſſiſchen Armee am 6. und 7. d. Mes. Am 
Schluſſe dieſes Berichts heißt es: „Wir haben in die⸗ 
fen Kaͤmpfen an Getoͤdteten nahe an 1000 Mann 

„bon allen Graden verloren; die General- Adjutan⸗ 
ten, Baron Geismar und Zürft Gortſchakoff, und 
der General⸗Mojor Martynoff, Commandeur der 
2. Brigade der 3. Grenadier⸗Diviſion, wurden durch 
Kugeln verwundet; der General-Lieutenant Graf 
Noſtiz, Commandeur der leichten Garde-Kav.⸗Div., 


und der Gen. Major Saß, Commandeur des Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments, haben Kontufionen erhalten; 
außerdem wurden 176 Offiziere von allen Graden und 
4202 Unteroffiziere und Gemeine verwundet.“ — 
Das genannte Journal bemerkt ſodann, der erwähnte 
Bericht des Feldmarſchalls Grafen Paſzkiewicz habe 
über alle militairiſche Operationen, welche die Ueber⸗ 
gabe Warſchau's herbeiführten und über alle glor⸗ 
reichen Waffenthaten unferer Armee am 6, und 7. 
Sept. Rechenſchaft abgelegt. Der Marſchall hat, 
ehe er es aufs Aeußerfte kommen ließ, kein Verfühs 
nungsmittel, wozu ihn die Befehle des Kaiſers er— 
maͤchtigten, unverſucht gelaſſen. Um Blutvergie⸗ 
Ben zu ſparen, gingen jeder Armee-Bewegung fried 
liche Anerbieten voran. Zum unwiderleglichen Bes 
weiſe werden Aktenſtücke beigelegt, welche die treue 
Berichterſtattung des Marſchalls über alle in jener 
Abſicht gemachten Verſuche, fo wie über alle bei 
dieſer Gelegenheit mit den Chefs der Poln. Armee 
ſtattgefundenen Unterredungen enthalten. 1) Bes 
richt des Feldmarſchalls Gr. Paſzkiewicz v. Eriwan. 
an Se. Maj. den Kaſſer, dat, vom 9. Sept. Der 
Feldmarſchall berichtet darin, wie er, noch vor dem 
Sturm auf die Verſchanzungen von Warſchau, alles 
Mögliche verſucht, um die polen durch Unterhand⸗ 
lungen zur friedlichen Unterwerfung zu bewegen. 
Wir verweiſen in Beziehung auf dieſe-am 5., fo wie 
auf die am 7. gepflogenen Unterhandlungen auf No. 
211. und 213. u. Zeit. Als am 7. Nachmittags 
nach dem Wiederbeginn der Feindſeligkeiten der Poln. 
Gen. Prondzynski abermals erſchien und anzeigte, 
daß der Gen. Krukowiecki jetzt unbedingte Vollmacht 
erhalten habe, ſandte der Ruſſ. Feldmarſchall den 
Gen. Berg und den Cap. Fürſten Suwaroff, Kaiſ. 
Adjutanten, zu den Unterhandlungen nach Warſchau, 
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und um 6 Uhr Abends beſtimmten endlich das Feuer 
der Ruſſ. Artillerie und die bevorſtehende Einnahme 
der Poln. Redouten den Gen, Krukowieckt, das un: 
ter No. 5. nachfolgende Schreiben an Se. Majeftät 
den Kaifer zu richten. Da ſich daneben noch eini⸗ 
ge Gegenvorſchlaͤge befanden, fo ſandte der Ruſſiſche 
Feldmarſchall den Gen. Berg noch einmal mit der 
Erklärung nach Warſchau, daß, wenn um 4 Uhr 
Morgens nicht alles beendigt ſei, der Sturm auf 
die Stadt ſelbſt beginnen wurde. Als Gen. Berg 
in Warſchau ankam, hatte Gen. Krukowieckl bereits 
ſeine Entlaſſung eingegeben, und der Oberbefehls⸗ 
haber der Polniſchen Armee, General Malacho— 
woki, übernahm die Unterhandlung, der zufolge 
die Räumung Warſchau's und Praga's ſtattfand. 
2) Bericht an Se. Exc. den Feldmarſchall Graf 
Paſzkiewicz von Eriwan von dem General» Major 
Berg, dat. Warſchau den 8, Sept. Dieſer enthält 
intereſſante Ein zelnheiten über feine oben erwähnten 
Aufträge nach Warſchau. Als er am 7. Nachmit⸗ 
tags mit dem Poln. General Prondzynski nach War⸗ 
chau ritt, ſchritten eben die Ruſſ. Kolonnen mit 
en Sturmleitern zum Angriff vor, und die Parla⸗ 
mentaire mußten durch das Poln, Artilleriefeuer. 
Die Ruff, Reihen erſchienen alle in der beſten Ord⸗ 
nung und glichen mehr einer Mandveraufftellung 
mit feſtlichem Aufzug, als einer Schlachtline. Die 
Verwundeten wurden an verſchiedenen Stellen mit 
größter Ordnung verbunden. Auf der Polo. Seite 
ſab man die zerflörenden Wirkungen der Auf. Are 
tillerie: demontirte Kanonen, Bataillone, welche ſich 
hiiter den Gebäuden verſteckten, Häuſer und Muͤh⸗ 
len in Flammen. Die Haltung der Streiter war 
un icher, und überzeugte den General, daß man den 
Aaſprüchen eines ſolchen Gegners in nichts nachzu⸗ 
geben brauche. Der Polo. Gen. Prondzynski führte 
den Gen. Berg langſamen Schritts und ſuchte das 
Geſpraͤch auf dem Woll zu verlängern, um Zeit zu 
gewinnen. „Er ſtellte ſich ſogar“, ſagt der Bes 
richt, „als ob er nicht wiſſe, wo der Gen. Kruko⸗ 
wiecki zu finden ſei, als ihm plötzlich ein wohl ters 
haltenes Artilleriefeuer unſerer Batterie ins Ges 
daͤchtniß zuruͤckrief, daß der Praͤſident der Regierung 
der Rebellen uns im Palaſt des K. Statthalters 
erwarte, welcher in einer ganz eutgegengeſetzten 
Richtung von der lag, welche wir eingeſchlagen hat⸗ 
ten.“ Beiden Gen. Krukowiecki angelangt, geſtand 
dieſer nach längerer Beſprechung, daß er noch keine 
Vollmachten vom Reichstag habe, um den Patiſi⸗ 
kationsvertrag adzuſchließen und widerlegte alſo die 
Erklärungen des Gen. Prondzynski. Es ward dem 
Gen. Berg bald klar, daß die Polen nur abwarten 
wollten, ob die Ruſſ. Anſtalten zum Sturm nur 
Demonſtrationen wären, oder der Sturm wirklich 
beginnen werde. Auch kamen von 5 zu 5 Minuten 
Ordonanz⸗Offiziere. Als gemeldet wurde, daß ſich 
die Ruſſ. Kolonnen in Bewegung ſetzten, bemäch⸗ 
tigte ſich ein panifher Schrecken des Gen. Kruko⸗ 
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wiecki, und er verfaßte das erwähnte Schreiben an 
Se. Maj. Mit dieſem und in Begleitung des Poln. 
Gen. Prondzynski eilte der Gen. Berg von Neuem 
auf das Schlachtfeld, auf welchem bereits Kleinges 
wehrfeuer und Kartätſchen wuͤtheten. Die Haltung 
der Polen begann ſchwächer zu werden, es gab ſich 
mehr und mehr Furcht bei ihnen zu erkennen, die 
Vorſtaͤdte ſtanden in Flammen und es war nicht 
durch zukommen Die Parlamentaire mußten dede 
halb einen Umweg uber Powonsk machen. Auf 
den Schanzen von Wola fanden ſie Se. Kaiſerl. 
Hoh. und den Feldmarſchall. Der letztere übergab 
Poln. Gen. Kruko⸗ 


ſeinerſeus ein Schreiben an den 
wiecki. Der Großfuͤrſt ermahnte den Gen. Prond⸗ 
zynski, nichts zu verabſaͤumen, um zu bewirken, daß 
die in dem Schreiben des Grafen Krukowiecki an 
Se. Maj. den Kaiſer und König enthaltene Zuſage, 
durch eine deſinitibe Antwort feſtgeſtellt werde. 
Von Neuem eilten die Parlamentaire über den mit 
Blut getränkten Boden, durch die genommenen 
Forts und die brennenden Vorſtädte, welche alle 
den Sieg der Ruſſ. Armee beurkundeten, nach War⸗ 
ſchau, wo ſie um 11 Uhr eintrafen, als bereits die 
Nacht dem Kampfe ein Ende gemacht hatte. Der 
Ruſſ. Gen. fand im Reg. Pallaſt den ganzen Poln. 
Geueral⸗Stab, die Mitglieder des Reichstages und 
viele vornehme Adelige, aber nicht den Gen. Kruko⸗ 
wiecki; man fagte, er würde bald erſcheinen. „Drei 
Stunden“ ſagt der Vericht, „verfloſſen in leeren La⸗ 


mentationen über die ungluͤckliche Revolution, wel⸗ 


che jeder dieſer Herren, die ſich vertraulich an mich 
wendeten, von ſich gewieſen und beklagt zu haden 
behauptete.“ Da der General Krukowiecki nicht 
kam, und es bereits 1 Uhr Nachts war, ſo nabm 
der Gen. Berg eine ernſtere Sprache an, und fragte, 
ob der Gen. Krukowiecki, der nach Praga gegangen, 
erſcheinen werde, oder nicht? Um vier Uhr werde 
der Sturm auf Warſchau beginnen. Man vers 
traute indeß dem Ruſſ. Parlamentair, daß der 
General Krukowiecki mit dem Reichstag in Zwie⸗ 


ſpalt gerathen ſei, weil der Reichstag behauptete, 


daß er von Allem, was der Gen. Krukowieckl zu tbun 
gedenke, unterrichtet werden müffe, obgleich dieſem 
unbeſchränkte Vollmacht verblieben war, und daß 
der Gen, Krukowiecki deßhalb feine Entlaſſung bes 
ehrt und erhalten habe. Der Gen. Berg drang 
ndeß darauf, den Gen. Krukowieckl zu ſprechen, und 
endlich Um J Uhr Morgens wurde der Gen. herbei⸗ 
geſchafft. „Ich fragte ihn kategoriſch“, heißt es in 
dem Bericht, „ob ex n b. pr ident der Regierung 
fei ober nicht? Sp ar eine Mile zu Boden und 
antwortete beinahe ſchreiend: Ich bin nichts, Gens 
ral, ich bin nicht mehr Praͤſident, ſondern ein eins 
facher Privatmann, und ließ ſich dann in Schimpf⸗ 
reden gegen Oſtrowski, Niemojowski und gegen den 
Reichstag aus, den er für eine Verſammlung von 
Narren erklärte.“ Unter dieſen Umſtaͤnden bat der 
Gen. Berg ſich hinwegdegeben zu duͤrfen. Jetzt 
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drang man aber in ihn, einen Vorſchlag zur Ret⸗ 
8 Warſchau zu geben. Die Hrn. Oſtrowski 
und Niemojowski entfernten ſich mit Vorwürfen ge⸗ 
gen die Poln. Armee, worauf in wenigen Augen⸗ 
blicken die vollſtaͤndige Uebergabe der Hauptſtadt, 


der Weichſelbruͤcke, und Praga's nebſt dem daſelbſt 


befindlichen Belagerungsgeſchuͤtz und der Kriegsmu⸗ 
nition erfolgte. — 3) Schreiben des Grafen Kru⸗ 
kowiecki an Se. Exc. den Feldmarſchall Grofen Pa⸗ 
ſzkiewicz v. Eriwan. Es iſt vom 5. dalirt, meldet, 
daß der Gen. nicht ohne den Reſchstag handeln 
dürfe‘, und Polen die Waffen ergriffen habe, um 
die National⸗Unabhaͤngigkeit in den Graͤnzen zu 
vertheidigen, welche daſſelbe ehemals von Rußland 
trennten. Die Poln. Natſonal⸗Regierung erwarte 
von dem Ruſſ. Feldmarſchall zu vernehmen, bis auf 
welchen Punkt Se. Maj der Kaiſer von Rußland 

eneigt fei, ihren Wuͤnſchen beizuſtimmen. 4) Er: 
Bun des General⸗Quartiermeiſters der revolutio⸗ 
nären Armee, Prondzynski. Sie iſt datirt Wola 
vom 7., wo derſelbe erklart, zu wiſſen, daß es die 
Abſicht des Gen. Krukowiſcki ſei, auf vollſtaͤndige 
Weiſe mit der ganzen Poln. Nation zum Gehorſam 

egen Se. Maj. zurückzukehren und daß er jetzt alle 
Vollmachten dazu beſitze. (Dieß iſt die oben er: 
mähnte, ſpaͤterhin desavouirte Erklärung. 5) Schrei⸗ 
ben des Grafen Krukowiecki an Se. Mal. den Kaiſer. 
Es lautet woͤrtlich: „Sire! In dieſem Augenblick 
beauftragt, im Namen der ganzen Poln. Nation zu 
Ewr. Kaiterl. und Koͤnigl. Mafeſtät reden zu koͤn⸗ 
nen, wende ich mich durch S. E. den Marſchall, 
Grafen Paſzkiewicz v. Eriwan, an ihr vaͤterliches 
Herz. Indem wir uns ohne irgend eine Bedingung 
Ewr. Maj. unſerm Könige unterwerfen, weiß die 
Poln. Nation, doß Sie allein im Stande ſind, das 
Vergangene vergeſſen zu machen und die tiefen Wun⸗ 
den zu heilen, welche meinem Vaterlande geſchla⸗ 
gen worden ſind. Warſchau den 7. Sept. 1831, 
Abends 6 Uhr. (gez.) Graf Krukowiecki.“ 6) 7) 8) 
Drei Schreiben des Grafen Malachowski an Se. 
Exc. den Ruſſ. Feldmarſchall Grafen Paſzkiewitſch 
v. Eriwan; die beiden erſten aus Warſchau, das 
dritte aus Jablonna, alle 3 aber vom 8. Sept. das 
tirt. In dem erſten Schreiben 17 der Graf, 
daß der Gen. Krufowiedi 92 1 tläffen habe, 
obne die Behoͤrden e e ‚der Stadt das 
von zu benachrichtigen. Um 5 ese die poln. 
Armee, die Graf Malochowski kommandire, die 
Stadt, die Brücke und Praga geräumt haben, fo 
daß die Ruſſ, Armee ihren Einzug halten konne, 
wobei die Polniſche Armee ad ne Anführer dar⸗ 
auf rechnen, daß die Beſetzung auf eine Weiſe ge⸗ 
ſchehe, welche die Bewohner der Stadt nicht den 
nachtheiligen fenen einer Beſetzung durch die Ge⸗ 
walt der Waffen ausſetze. Der Graf ſelbſt halte 
ſich überzeugt, daß dle Freiheit und das Eigenthum 
der Perſonen Ruſſ. Seſts geachtet, und ſelbſt den 
kleinen Polniſchen Truppenabtheilungen, welche in 


den vordern Feſtungswerken vergeſſen ſeien, freier 
Abzug zur Armee geſtattet werde, ſo wie auch, daß 
die Effekten der Armee, mit Ausnahme der Kriegs⸗ 
munition, und die Perſonen, welche der Armee fol— 
gen wollten, Warſchau und Praga in einem Zeit⸗ 
raum von 48 Stunden verlaſſen koͤnnten. Sobald 
der Gen. Krukowiecki zurückgekehrt ſeyn werde, koͤnne 


der Gen. Berg mit ihm die definitive Pazifikation 


feſtſtellen. Das zweite Schreiben berichtet dem 
Ruſſ. Feldmarſchall, daß die Poln. Armee nach der 
Wojewodſchaft Plock gehe, daß eben dahin auch das 
Corps des Gen. Romarino ſeine Richtung nehmen 
werde. Hinſichtlich der Kautonirungen werde mau 


ſich in die Verhandlungen der Gen. Krukowiecki und 


Berg fügen. Das zuruͤckgebliebene Corps der Poln. 
Invaliden und Veterauen empfiehlt der Graf dem 
hohen Wohlwollen des Ruſſ. Feldmarſchalls. Das 
3. Schreiben zeigt an, das Romarinoſche Corps 
habe Befehl erhalten, uͤber Kamienczyk, wo es am 
10. eintreffen werde, nach Plock zu marſchiren. 
Auch die Abtheilnng des Oberſt⸗Lieut. Zaliwski jen⸗ 
ſeits Karczew habe Befehle erhalten, nach der Wo⸗ 
jewodſchaft Plock zu marſchiren. ee 
Deutſchland. 
Heidelberg den 20. Sept. Am 12. hat die 
zweite Kammer der Badiſchen Staͤnde einſtimmig 
die Rechtsungültig keit aller ſogenannten ſtan— 
desherrlichen Deklarationen ausgeſprochen, d. 
b. aller jener Edikte, wodurch die Regierung die Er⸗ 
gebniſſe der verſchiedenen von ihr einſeitig mit den 
Standes- und Grundherren eingegangenen Unter: 
handlungen über die Standes- und Grundherrlich⸗ 


keitsverhaͤltuiſſe bekannt gemacht hatte. 


re 

Baſel den 21. Sept. Am 15. Sept. beſetzten 
die Inſurgenten, etwa 1000 Mann ſtark, trotz der 
Vorſtellungen der eidgenoͤſſiſchen Repraͤſentanten, 
das Reygoldswyler Thal, Bubendorf und Zyfen 
ohne alle Gegenwehr. Am 17. rückte das eidge⸗ 
noͤſſiſche Truppencorps an drei Punkten in den Kan: 
ton ein und beſetzte ſelbſt Lieſtal. Die proviſoriſche 
Verwaltung ſuchte ſogleich die Truppen zu gewin⸗ 
nen. Am 18. wurde ſie ernſtlich aufgefordert, aus⸗ 
einander zu gehen; man hakte dabei die Truppen 
ausrücken und ſogar Kanonen aufpflanzen laſſen. 
Als ſie ſich weigerte, ließen die Tagſatzungs⸗-Com⸗ 
miſſaire die HH. Gutzwiller, Hug, Debaty und Egli 
— . — nehmen und die Zunftausſchüſſe auseinan« 
er treiben. tenz sr 


Ehbolera 
Wien den 27. Sept. Am 21. d. M. unterlag 
= der Pepe der Allgemeinen 
of⸗Kammer, Freiherr von Eger. 
>; Auch in Mähren und Oeſterreichiſch Schleſien IR, 
namentlich in Teſchen, die Krankheit nunmehr zum 
Ausbruch gekommen. 


den ten December c. 
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In Wien waren bis zum 27. Septbr. Mittags 
206 erkr., 209 gen., 461 geft., 446 kr. gebl. In 
Lemberg bis 18. Sept. 5012 erkr., 2388 geneſ., 
2620 geſt., 4 kr. gebl. In Ungarn in go Juris⸗ 
dictionen, 2269 Ortſch. vom 13. Juni bis 13. 
Sept., 232,580 erkr., 80,699 gen., 109,264 geſt., 
42,617 krank gebl. 


In den vier Tagen vom 16. bis 19. Sept. ſind in 
St. Petersburg 14 Perſonen an der Cholera ers 
krankt, 19 geneſen und nur 3 geſtorben. Am 18. 
fand gar kein Krankheitsfall ſtatt. 4 


mr 8B tr 


a Oeffentlicher Dank. 

Vom innigſten Danke durchdrungen, nehmen wir 
hiermit Gelegenheit, dem Königlichen Medizinal⸗ 
Rath und Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Cohen für 
die uns gewordene menſchenfreundliche aͤrztliche 
Hülfe zu danken, die uns derſelbe unermuͤdet aus 
gedeihen ließ, und dem wir nächft Gott unſere voͤl⸗ 
lige Geneſung von der ſo boͤsartigen Cholera-Krank⸗ 
heit zu verdanken haben. 

Möge Gott dieſe unuͤbertrefflichen Huͤlfsleiſtun⸗ 
gen lohnen. 

Poſen den 5. October 1831. 

Chriſtian Draber und Frau, 
Muͤllermeiſter. 
— — — —— — — 
Ediktal- Citation. 

Alle diejenigen, welche an die durch den, bei dem 
Kbnigl. Friedensgerichte zu Rogaſen angeſtellt gewes 
ſenen Huͤlfs⸗Exekutor Chriſtian Ewald beſtellte 
Amts⸗Caution von 200 Rthlr. Anfprüche zu haben 
glauben, werden hiermit zur Anmeldung und Be— 
gründung derſelben zu dem auf 
Vormittags 
5 um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Referendarius Kaskel in un⸗ 
ſerm Juſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termine un⸗ 
ter der Verwarnung vorgeladen, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben fie mit allen ihren Anfprüchen an die Caution 


des ꝛc. Ewald werden präkludirt und an die Perſon 


deſſelben werden verwieſen werden, die Caution ſelbſt 


aber dem ꝛc. Ewald zurückgegeben werden wird. 


Poſen den 8. Auguſt 1831. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Beer 


Bekanntmachung. 

Hoͤherer Beſtimmung zufolge fol der damm⸗ und 
Bruͤckzoll zu Driefen und Dragebruͤck für den Zeit⸗ 
raum vom ıften Januar 1832 bis ult, December 
1837 verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Licitations-Termin auf 

den azaſten Oktober c. Vormittags 


um 10 Uhr, 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokal des Königl, Steuer-Amts 
Driefen anberaumt worden und werden Pachtluſtige 
mit dem Bemerken dazu eingeladen, daß dieſer Ver⸗ 
pachtung der im Amtsblatt der Königl. Regierung 
zu Frankfurt a. d. O. No. 12. pro 1829 publicirte 
Tarif, fo wie die zum F. 8. deſſelben im 38. Stück 
dieſes Amtsblattes zur Kenntniß gebrachte Deklara⸗ 
tion vom 16ten d. Mis. zum Grunde gelegt iſt, die 
übrigen, Bedingungen aber bei uns und auf dem 
Steuer⸗Amte zu Drieſen einzuſehen find, 
Landsberg a. d. W. deu 27. September 1831. 
Koͤnigl. Haupt-⸗Steuer-Amt. 


r te) 
$ Bekanntmachung. 8 
Meine vor kurzem in Breslau neu etablirte d 
Waaren⸗Niederlage „en gros“ Langen. 9 
$ bielauer Fabrik, beſtehend in allen Gattun⸗ $ 
Kgen baumwollenen Waaren, als: diverfen Sor⸗ $ 
$ ten Ginghams, feiner Engl. Kleiderleinwand, $ 
$ feinen bunten wie ord. Tuͤchern, abgepaßten $ 
Schürzen, Hoſenzeugen, Pelzüberzügen und $ 
Herd. Weſten, alles in vorzüglich ſchbnen neuen $ 
Deſſins, wie auch gebleichte und ungebleichte $ 
F Parchente, verfehle ich nicht, hierdurch erges $ 
$ benft anzuzeigen. Ich verſpreche die moͤglichſt $ 
$ billigſten Preiſe, verbunden mit ſtets reeller 9 
$ und promter Bedienung, und bitte zugleich um 9 
$ geneigte Abnahme und ihre gütigen Aufträge § 


$ Walter, $ 
$ Karlsplatz No. 1. an der Sieben: $ 
$ radebruͤcke. 


S SS SSS 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, 
daß ich ſo eben eine neue Sendung feiner Me⸗ 
docs zu 7 Juen erhalten habe. 

a 4. Oktober 1831. 
A 12 M. Nieczkowski, 
191 im Hotel de Vienne. 


i ch t unt 


der Sanitätd:Commiffion zu Poſen über Cholera⸗Kranke. 


Es hat ſich ſeit geſtern kein Krankheitsfall zugetragen, und werden die ſummariſchen Ueberſichten 
nur dann wieder erſcheinen, wenn die Krankheit von Neuem ausbrechen ſollte. 


Poſen den 5. Oktober 1831. 


